23-6420.144.-7129 oo :

Verordnung des Landratsamtes Landshut iiber das Wasserschutzgebiet fiir den Brunnen II
der Trinkwassergewinnungsanlage Kreutbartl in den Gemarkungen Widdersdorf, Gemeinde
Bruckberg, und Schatzhofen, Gemeinde Furth {(Landkreis Landshut), fiir die 6ffentliche
Wasserversorgung des Zweckverbandes zur Wasserversorgung der Pfettrachgruppe vom
26.07.2022

Das Landratsamt eridsst auf Grund des § 51 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 und § 52 des Gesetzes zur
Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 31.07.2008 (BGBI | S. 3901), zuletzt geéndert durch Art. 2 des
Gesetzes vom 18.08.2021 (BGBI. | S.-1408) i.V. mit § 49 Abs. 5 und Anlage 7 Nr. 8.4 der
Verordnung iiber Anlagen zum Umgang mit wassergefiahrdenden Stoffen (AwSV) vom 18." .
April 2017 (BGBI | 8. 905), zuletzt &ndert durch Art. 256 Elfte ZustandigkeitsanpassungsVO
vom 19.6.2020 ( BGBI. | S. 1328), i. V. mit § 11 Nr. 4 DelV vom 28. Januar 2014 (GVBI. S.
22, BayRS 103-2-V), die zuletzt durch § 14a der Verordnung vom 2. Februar 2021 (GVBI. S.
26) geadndert worden ist, Art. 63 Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes (BayWG) i. d. F.
der Bekanntmachung vom 25.02.2010 (GVBI. S. 68, ber. S. 130, BayRS 753-1-U), zuletzt
geandert durch § 1 des Gesetzes vom 09. November 2021 (GVBl S. 608) folgende

Verbrdnung

§1 r

Allgemelnes

Zur Sicherung der &ffentlichen Wasserversorgung far den Zweckverband zur Wasser-
versorgung der Pfettrachgruppe wird in den Gemeinden Bruckberg und Furth das in § 2
naher umschriebene Wasserschutzgebiet festgesetzt. Fiir dieses Gebiet werden die
Anordnungen nach den §§ 3 bis 8 erlassen. '

§2
Schutzgebiet

(1) Das Schutdebiet besteht aus'

1 Schutzzonel Fassungsberemh
1 Schutzzone II, engere Schutzzone,
1 Schutzzone Ill, weitere Schutzzone

(2) Die Grenzen des Schutzgebietes und der einzelnen Schutzzonen sind in dem im Anhang
(Anlage 1) verdffentlichten Lageplan eingetragen. Fur die genaue Grenzziehung ist ein
Lageplan im MaRstab 1: 5000 mafRgebend, der im Landratsamt Landshut sowie in den
Gemeinden Bruckberg und Furth niedergelegt ist; er kann dort wihrend der Offnungszeiten
eingesehen werden. Die genaue Grenze der Schutzzone verlduft auf der jeweils
gekennzeichneten Grundstiicksgrenze oder, wenn die Schutzzonengrenze ein Grundstiick
schneidet, auf der der Fassung nalieren Kante der gekennzeichneten Linie.

(3) Veranderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Schutzgebiet gelegenen
‘Grundstlcke beriihren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht.

(4) Die Fassungsbereiché sind durch eine Umzéuhung, die engeren Schutzzonen und die
weitere Schutzzone sind, soweit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise kenntlich
gemacht.



3 §3
Verbote, Beschrankungen und Handlungspflichten

(1) Es sind, unbeschadet der allgemein gélter{den Regelungen sowie behdrdlicher Entscheidungen
gem. § 52 Abs. 1 Satz 1 WHG,

in der Weiteren in der Engeren
Nr. Schutzzone Schutzzone
(Zone 1ll) (Zone 1)
1. bei Eingriffen in den Untergrund
1.1 |Aufschlisse oder nur zulassig, wie in Schutzzone Nur Bodenbe-
Veranderungen der sowie im unmittelbaren : arbeitung im
Erdoberflache, auch wenn Zusammenhang mit den nach Nrn. 2 - | Rahmen der
Grundwasser nicht aufgedeckt bis 5 zuldssigen Mallnahmen, verboten .| ordnungsgema
wird, vorzunehmen oder zu fur genehmigungsfreie Abgrabungen Ren land- und
erweitern; insbesondere forstwirtschaf-
linienhaft durchhaltende tlichen oder
Gelidndeeinschnitte, Fischteiche, gannerigchen
Rohstoffabbau, genehmigungs- Nutzung zulgs-
freie Abgrabungen gem. Art _ sig. verboten
Abs. 2 BayAbgrG - fur genehmi-
’ gungsfreie
- Abgrabungen
1.2 | Wiederverfillung ven "| nur zuldssig im Zuge von Baumafinahmen mit
Baugruben, Leitungsgraben dem urspranglichen Erdaushub oder mit
und sonstiger Erdaufschlusse | natarlichem unbelastetem Bodenmaterial unter verboten
Beachtung der bodenschutzrechtlichen
. Vorschriften und Regelwerke .
1.3 | Auf- und Einbringen von verboten, auch fiir genehmigungsfreie Aufschiittungen nach
Bodenmaterial auf oder in den | BayBO Art. 57 Abs. 1 Nr. 9
Boden

1.4 |Leitungen zu verlegen oder zu | nur zulassig fur

erneuern (ohne Nrn. 2.1, 3.7 L . :
. und 6.10) - unterirdische Leitungen ohne Verwendung

wassergefahrdender Stoffe, zur unmittelbaren
. B . Versorgung im Schutzgebiet befindlicher

' Anwesen und Einrichtungen- Freileitungen mit
Mastfundamenten bis 3 m Tiefe, jedoch {iber verboten
dem héchsten Grundwasserstand1, ohne
Bodenverbesserungsmalinahmen

1 Der héchste, natirliche Grundwasserspiegel, der an der Einbaustelle wiederkehrend zu erwarten ist. Hierflr ist der hichste

gemessene Grundwasserspiegel zugrunde zu legen, zuzlglich eines Sicherheitsabstandes von 0,5 Metern. In Abhangigkeit
geologischer und hydrogeologischer (z. B. starke Grundwasserschwankungen im Karst), wetterbedingter (z. B. extreme
Feuchtperioden) oder technischer (z. B. Einstellung von Grundwasserentnahmen) Einflisse kann im Einzelfall ein héherer
Sicherheitsabstand erforderlich sein. Sofern langjéhrige durchgehende Messungen fiir den Standort vorliegen (> 30 Jahre, mind,
1 Messung je Monat), kann der Sicherheitsabstand auch reduziert werden. Sofern aus Hochwasserereignissen Extremwerte im
Grundwasser resultieren, sind maximal hundertjhrige Hochwasser (HQ100) mafigeblich. Bei fehlender Datengrundlage ist eine
Ableitung aus Messungen an benachbarten Grundwasserstellen moglich, unter Beachtung der hydrogeologischen Verhiltnisse
(z. B. Grundwassergefille, ggf. abweichende Untergrundverhéltnisse).

1.5 |Bohrungen - " nur zulgssig fur Bodenuntersuchungen bis zu 1 m Tiefe







_in der Weiteren

in der Engeren

sohle Ober dem hochsten zu erwartenden
Grundwasserstand’ liegt

Schutzzone Schutzzone
(Zone lll) (Zone 1)
1.6 | Untertagige Eingriffe in den - :
Untergrund, auch unterhalb des
enutzten Grundwasserleiters,
guch wenn diese aulRerhalb des verboten
‘Wasserschutzgebietes
| ansetzen
2. | bei Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen {siehe Anlage 2, Ziffer 1)
2.1 Errichten oder Erweitern von
Rohrleitungsanlagen zum
Befdrdern wassergeféhr-
dender Stoffe im Sinne des
§ 65 UVPGi. V. m. Nrn. 19.3
bis 19.6 der Anlage 1 zum
UVPG sowie § 2 Abs. 2
RohrFLtgV, auRerdem von verboten
Rohrleitungsanlagén, die
" nicht der AwSV unterliegen,
bel denen jedoch zumindest
Anlagenteile wassergefahr-
dende Stoffe enthalten
kdnnen -
2.2 |Anlagen nach § 62 Abs, 1 WHG | nur zulassig entsprechend Anlage 2, Ziffer
zum Urmgang mit 2a) dieser Verordnung fir Anlagen, wie sie
wassergefahrdenden Stoffen zu | im Rahmen von Haushalt.und Landwirt-
errichten oder zu erweitern | schaft (max. 1 Jahresbedarf) erforderlich verboten
{ohne Nrn. 2.3 bis 2.5) sind, 6 Wochen nach Anzeige beim -
Landratsamt Landshut flr alle bestehenden
Anlagen..
2.3 | Biogasanlagen zu errichten nur zulassig fur landwirtschaftliche Anlagen
oder zu erweitern® bis zu einem Gesamtvolumen von 3.000 m*
zur Verarbeitung eigenbetrieblich
anfallender Garsubstrate nach § 2 Abs. 8
AwSV, sofern Dichtheit und Betriebs- verboten
sicherheit vor Inbetriebnahme, nach einer
Erweiterung sowie wiederkehrend alle 5
Jahre durch einen Fachbetrieb, bei nach
Anlage 6 zur AwSV prifpflichtigen Anlagen
durch einen Sachverstandigen nach § 2
Abs. 33 AwSV nachgewiesen werden.
2.4 | Windkraftaniage zu errichten Nur zulassig fur getriebelose Anlagen ohne
oder zu erweitern . | Spezialgrindungen, sofern die Grindungs- verboten

2 Gérsubstrat- und Géarrestelager sind Teil der Biogasanlage, wenn sie nach § 2 Abs. 14 AwSVIim

engen rdumlichen und funktionalen Zusammenhang mit der Herstellungsanlage stehen.
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2..5 | Anlagen zur Erdwarmenutzung | Nur zuldssig fur Kollektoren nach den Mafigaben
zu errichten oder zu erweitern in Anlage 2 Ziffer 2b, sofern die Eingriffstiefe 4 m
nicht tberschreitet und zwischen Anlage und
héchstem zu erwartenden Grundwasserstand’ verboten
" | eine mindestens 1 m méchtige Schicht aus bindi-
gem Material (< 10 m/s) verbleibt und die Mal-
nahme mindestens 6§ Wochen vor Beginn der
Arbeiten beim Landratsamt Landshut
angezeigt wird
2.6 |Abfillen und Lagern . nur zuldssig far
wassergefshrdender Stoffe - das Abftllen (z. B. Betanken) Uber
auferhalb von Anlagen nach technische Schutzvorkehrungen mit
§ 62 WHG . Eignungsnachweis
- das kurzfristige (wenige Tage) Lagern von verboten
Stoffen bis Wassergefahrdungs-klasse 2 in
dafir geeigneten, dichten -
Transportbehdltern bis zu je 50 Liter
2.7 | Sonstiger Umgang mit nur zulassig far
wassergefidhrdenden Stoffen Verwenden tber flussigkeitsundurchl&ssigen,
aulterhalb von Anlagen nach § | regelm&Big durch Augenschein auf
62 WHG, soweit nicht nach Unversehrtheit und Funktionsfahigkeit zu
Nrn. 4.11,4.12,6.1,6.2,6.4 kontrollierenden, vor Witterungseinflissen
und 6.5 zul&éssig geschltzten Betriebsflachen (wie'z. B. in
. Werkstatten) unter Bereithalten geeigneter
Bindemittel
- Mitfhren und Verwenden der nétigen Betriebs- verbc?ten
stoffe flr Fahrzeuge und Maschinen (auf die
Fflicht zur Gefahrenminimierung, z. B.
Verwendtung biclogisch abbaubarer
Kettenschrnier&le, wird hingewiesen),
Kleinmengen im Rahmen des iblichen prlvaten
Hausgebrauchs
- Winterdienst auf geW|dmeten Verkehrswegen
2.8 |Abfalli. S. d. Abfallgesetze auf
_|-Deponien sowie bergbaulichen
Abraum oder unverwertbare
Lagerstattenanteile in Gruben, ———-- " verboten
Brichen oder Tagebauen '
‘abzulagern
2.9 | Genehmigungspflichtiger
Umgang mit radioaktiven B verboten
Stoffen im Sinne des
-Atomgesetzes und der
Strahlenschutzverordnung
3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen




3.1 | Abwasserbehandlungsanlagen | nur zuldssig wenn die Dichtheit der
. | fur hausliches, gewerbliches " Becken sowie aller zugehdérigen
oder kommunales Abwasser zu | Leitungen und Schéchte durch
errichten oder zu erweitern, geeignete Konzeption, Bauabnahme verboten
einschlieftlich Kleinkldranlagen | und Dichtheitsprifung vor .
‘- . Inbetriebnahme sichergestellt wird
Hinweis: Betreiben siehe Nr.
3.8
3.2 | Mischwasserentlastungsbau- nur zulassig wenn die Dichtheit aller b
werke zu errichten oder zu Ruckhalteraume und der zugehérigen verboten
erweitern Leitungen und Schachte durch geeignete
Konzeptian, Bauabnahme und
Hinweis: Befreiben siehe Nr. Dichtheitspriifung vor Inbetriebnahme
3.8 sichergestellt wird
3.3 [ Trockentoiletten nur zulassig fir die Dauer des konkreten
“ Anlasses (Baustelle, Veranstaltung) und verboten
‘mit dichtem, regelmanig geleertem
Behalter
3.4 | Ausbringen von Abwasser ' verboten
Hinweis: Befreiungsoptionen s. Anlage 2 Ziffer verboten
3 b) dieser Verordnung
3.5 |Anlagen zum gezielten .
Einleiten von gesammeltem nur zuléssig bei ausreichender Reinigung durch
Niederschlagswasser ins ftachenhafte Versickerung Uber den .
Grundwasser oder bewachsenen Oberboden verboten
Oberflachengewdésser, .
einschlief¥lich Regenklar- und
Regenrickhaltebecken, zu
errichten oder zu erweitern
3.6 |Anlagen zum gezieiten ’
Einleiten von gereinigtem
kommunalem, hauslichem oder
gewerblichem Abwasser ins verboten
'Grundwasser (Versickern) zu
errichten oder zu erweitern
3.7 | Abwasserleitungen und nur zuléssig fir Freispiegel- oder Unterdrucklei-
zugehérige Anlagen zu tungen zum Ableiten des im
errichten oder zu erweitern Wasserschutzgebiet anfallenden Abwassers
(kein Durchleiten von aulierhalb des
Hinweis: Befreiben siehe Nr. Wasserschutzgebietes gesammeltem
3.8 Abwasser), wenn der schadensfreie Zustand
der Entwasserungsanlagen vor Inbetriebnahme | verboten
durch Dichtheitsprifung, bei Freispiegelanlagen
zusatzlich durch eingehende Sichtpriifung,
nach den allgemein anerkannten. Regeln der
Technik nachgewiesen wird.
3.8 | Abwasseranlagen sowie nur zuldssig unter Nachweis der Prifungen verboten .
Grundstiicksentwasserungs- gem. Anlage 2 Ziffer 3 dieser Verordnung
anlagen einschlief3lich gegenliber dem Landratsamt Landshut
Kleinkldranfagen zu betreiben | :
4. |beiVerkehrswegen, Platzen mit besonderer Zweckbestimmung, Privatgérten,

Hausgarten, sonstigen Handlungen im Freien







heitsflachen, Notabwurfplitze,
militarische Anlagen und
Ubungsplatze zu errichten oder
zu erweitern

verboten

4.1 |StraBen, Wege und sonstige nur zuldssig ohne wesentliche Minderung nur zulassig -fir
Verkehrsflachen (Flachen nach | (< 10%) der Schutzfunktion der dffentliche Rad-,
§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB, Grundwassertberdeckung fir Feld- und
landwirtschaftliche sowie Waldwege,
gewerbliche Hofflichen, die der | - Gemeindeverbindungsstrafien, Kreis-, beschranki-
Zufahrt, dem Umschlagen und Staats- und Bundesstraf3en, wenn die offentliche
.der vertibergehenden Lagerung | Richtlinien fir bautechnische Wege,
dienen kénnen) zu errichten Malnahmen an Stral3en in Eigenttimer-
oder zu erweitern Wasserschutzge-bieten (RiStWag) in der wege und
jeweils geltenden Fassung beachtet Privatwege und
werden - bei
breitflachigem
- sonstige Flichen unter Versickern des
Beriicksichtigung von Nr. 3.5 abflieenden
Niederschlagsw
- sonstige Wege wie in Schutzzone Il assers
verboten fur Bundesautobahnen
4.2 |Eisenbahnanlagen zu errichten verboten
. oder zu erweitern
4.3 |Verwenden von Baumaterialien
mit auswaschbaren oder
auslaugbaren
wassergefahrdenden Stoffen verboten
(z. B. Recyclingmaterial,
Schlacke, Impragniermittel),
.| insbesondere beim Strallen-,
Wege-, und Eisenbahnbau .
4.4 | Baustelleneinrichtungen, nur zuldssig fiir Baustelleneinrichtungen und
Baustofflager zu errichten oder | die uhvermeidbare Lagerung der fir die
ZU erweitern Baumaflnahme benétigter Baustoffe, wobei verboten
auswasch-bare oder auslaugbare Materialien
witterungs-geschiitzt zu lagern sind (auf die
Nm. 2.2 und 2.6 wird hingewiesen)
4.5 |Bade- cder Zeltplatze nur zulassig mit Abwasserentsorgung Uber eine
einzurichten oder zu erweitern; |dichte Sammelentwasserung unter Beachtung | verboten
Camping aller Art von Nr. 3.7und 3.8
4.6 | Sportanlagen zu errichten oder -| - nur zulassig ohne wesentliche Minderung
Zu erweitern (< 10%) der Schutzfunktion der Grundwasser-
Uberdeckung und mit Abwasserentsorgung
Uber eine dichte Sammelentwasserung geman
Nr. 3.7 und 3.8 mit jederzeit ausreichender
Anzahl| befestigter, ordnungsgeman verboten
entwésserter Parkplatze unter Beachtung von |-
Nr. 5.1
- verbofen fir TontaubenschieRanlagen und
Motorsportanlagen
4.7 | Offentliche Veranstaltungen -nur zuléssig mit ordnungsgemaier
durchzuftihren Abwasserentsorgung und ausreichenden,.
: befestigten Parkplétzen {(wie z. B. bei verboten
Sportanlagen) R
-verboten fiir Gelandemotorsport
4.8 |Friedhéfe zu errichten oder zu :
erweitern - verboten
4.9 |Flugplatze einschl. Sicher-




4.10 | Militarische Ubungen
durchzufilhren

nur Durchfahrt auf klassifizierten Strallen zulassig -

4.11 | Kleingartenanlagen zu errichten . A verboten
oder zu erweitern i ——

4.12 | Anwendung von Pflanzen- :
schutzmitteln auf Freiland-
flachen, die nicht der land- oder | nur zul&ssig mit fachrechtlicher Genehmigung:

forstwirtschaftlichen oder nach § 12 Abs. 2 PflISchGi. d. jewells gaitigen verboten
gartnerischen Produktion Fassung
dienen (z. B. Verkehrswege, fir
die Allgemeinheit bestimmte
Flachen wie Rasensport- und’
Golfplatze) .
4.13 | Dingen mit Sticksteffdiingern [ nur zul&ssig bei standort- und bedarfsgerechter | nur zuléssig bei
| .| Dingung mit den nach Nrn. 6.1 bis 6.3 standort- und
zulassigen Stoffen i . bedarfsgerechte

r Dingung mit
Mineraldiinger

5. bei baulichen Anlagen

5.1 |bauliche Anlagen und nur zuldssig bis 4 m Eingriffstiefe (auch zu
zugehorige Kfz-Stellplatze Baugrunderkundung), wenn
(ohne Nr. 4.1) zu errichten oder | - anfallendes hdusliches oder gewerbliches
zu erweitern . Abwasser in eine dichte Sammelentwésserung | .
eingeleitet wird (unter Beachtung der Nrn. 3.7 | Vverboten
und 3.8), verschmutztes Niederschlagswasser
vor dem Einleiten bzw. Versickern fachgerecht
gereinigt wird {Nr. 3.5) und
- die Grilndungssohle mindestens 2 m tUber
dem hdchsten zu erwartenden
Grundwasserstand? liegt
5.2 | Ausweisung neuer Baugebiete
verboten
5.3 | Stallungen zu errichten oder zu | nur zuléssig entsprechend Anlage 2 Ziffer 5
erweitern® verboten
5.4 | Anlagen zum Lagern und nur zulédssig in engem raumlichen und
Abfullen von Jauche, Gille, funktionalem Zusammenhang mit Stallungen verboten
Silagesickersaft, Festzmist und | nach MaRgabe der Anlage 2, Ziffer 5a,
Garfutter (JGS-Anlagen)* zu frithestens 6 Wochen nach Anzeige der
errichten oder zu erweitern MafRnahme beim Landratsamt Landshut
5.5 |Anlagen zum Lagern und . | fur alle bestehenden Anlagen: Betreiben nur Anzeigepflicht
Abflllen von Jauche, Glille, zulassig bei Anzeige innerhalb von 3 Monaten |wie bei Zone Ill

Silagesickersaft, Festmist und | nach Inkrafttreten dieser Verordnung und unter | mit anschlieRen-
Garfutter (JGS-Anlagen)* zu Einhaltung der Vorgaben aus Anlage 2 Ziffer der behérdlicher

betreiben ¢ 5b. Durch diese Verordnung neu begriindete Entscheidung
" .| Pflichten sind erstmalig innerhalb von 2 Jahren |zum
nach deren Inkrafitreten zu erfillen. Weiterbetrieb
nach § 52 WHG

5.6 |gewd&sserbauliche
Veranderungen vorzunehmen, -
welche Grundwasserstromung ’ verboten
und -beschaffenheit :
beeinflussen kénnen
. * Beziiglich der Grundanforderungen wird auf die Anlage 7 ,,Anforderungen an JGS-Anlagen” der Verordnung fiber
Anlagen zum Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen (AwSV), sowie auf die entsprechenden ,Technischen Regeln
wassergefdhrdende Stoffe (TRwS) JGS-Anlagen”, DWA-Arbeitsblatt A 792in der jeweils aktuellen Fassung
hingewiesen hingewiesen, die ndhere Ausfuhrungen zur baulichen Gestaltung (u. a. Leckageerkennung) und zu
Betrieb und Uberwachung enthalten; auf den aktuellen Stand gemanR AwSV ist zu achten.

4 nach §2 Abs. 13 AwSV

|6. I-bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gértnerischen Fléich_ennutzqngen |







6.1

Dingen mit Gulle, Jauche,
Festmist, Festmistkompost
und Géarresten

wie Nr. 6.2

verboten

6.2

Dldngen mit sonstigen
organischen und minera-
lischen Stickstoffdlngern
{ohne Nr. 6.3)

nur zuléssig unter Einhaltung aller aktuellen fachlichen Regeln

und Rechtsvorschriften

6.3

Ausbringen oder Lagern von

- Stoffen nach Abfallver-

zeichnis-Verordnung
(insbesondere Schlamme
jeglicher Art),

- klarschlammhaltigen

" Dangemitteln,

- Dangemitteln bzw.
Gérresten bzw. Kompost
mit Anteilen von behan-
delten oder unbehandelten
Bioabféllen oder
tierischen Nebenprodukten

verboten,

ausgenommen Kompost
- mit RAL-Priifzeugnis ,geeignet far
WSZ I
- aus der Eigenkompostierung in
' Hausgéarten

verboten

6.4

Lagern von Festmist,
Sekundérrohstoffdiinger oder
Mineraldiinger auf
unbefestigten Flachen

nur zulassig fiir Kalklenger Mineraldtnger und
Schwarzkalk

(auf die Pflicht zur dichfen Abdeckung gegen
Niederschlag wird hingewiesen)

verboten

6.5

Lagern von Garfutter oder
Géarsubstrat aulerhalb.
orisfester Anlagen

nur zulassig in allseitig dichten Foliensilos bei
Siliergut ohne Garsafterwartung sowie
Ballensnage

verboten

6.6

Beweidung jeglicher Art,
Freilandtierhaltung (auch in -
Zusammenhang mit ortsveran-
derlichen Geflugelstéllen),

Koppel- und Pferchtierhaltung

nur zulésag auf Griinland, Feld- und Kleegras ohne fl&chige
Verietzung der Grasharbe (siehe Anhang 2, Ziffer 7 dieser
Verordnung) oder fur bestehende Nutzungen, die unmittelbar
an bereits vorhandene Stallungen gebunden sind

8.7

Wildfutterplatze und
Wintergatter zu errichten;
Wildkirrungen, Aufbrechen und
Vergraben von Wild/Wildresten

verboten

.|6.8

Anwendung chemischer

Pflanzenschutzmittel aus
Luftfahrzeugen oder zur

Bodenentseuchung

Al

verboten

6.9

Bewasserung landwirtschaf-
tlich oder gartnerisch genutzter
Freilandflachen

entfallt

8.10

landwirtschaftliche Dréane und
zugehdrige Vorflutgraben
anzulegen, zu &ndern oder zu
erneuern

entfallt

6.1

besondere Nutzungen im Sinne
von Anlage 2, Ziffer 4 dieser
Verordnung neu anzulegen
oder zu erweitern '

nur Gewachshauser mit geschlossenem Be-
und Entwasserungssystem zulassig

A

verboten

6.12

Anlegen von Rickegassen

Nur zulassig sowle unter Beachtung des
LfU-Merkblattes 1.2/10 .
Forstwegebau und Holzernte im
Wasserschutzgebiet

nur zulassig
wie in Zone I,
4 Wochen
nach Anzeige
beim
Landratsamt
Landshut




6.13 | forstliche Hiebmalnahmen nur zulassig im Rahmen schonender Bewirtschaftung gem. Art. 14
BayWaldG, Kahlhiebe nur in besonders begrundeten Fallen (wie
Z.B. Windwurf, Schadlingsbefall etc.), eine Befreiung im Sinne von
§ 4 dieser Verordnung kann durch das Landratsamt Landshut
erteilt werden

6.14 | Kahlhiebe und wirkungsgleiche | nur zulassig in besonders begrundeten Fallen

Malinahmen auf mit verboten
forstwirtschaftlich genutzten Genehmigung durch das Landratsamt Landshut
Flachen {siehe Anlage 2 Ziff. 6) dieser Verardnung.
.15 | Reodung verboten
verboten
6.16 j Lagerung von Hackschnitzeln | nur zul&ssig fir unbehandeltes Material und bei verboten
auflerhalb von Gebduden stéandiger Abdeckung gegen Niederschlage
{6.17 | Nasskonservierung von Nur Beregnung von unbehandeltem Holz verboten
Rundholz : Zuléssig ‘

(2) Im Fassungsbereich {Schutzzone |) sind séamtliche unter den Nrn. 1 bis 6 aufgeflihrten Handlungen
verboten. Das Betreten ist nur zul&ssig fur Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -
ableitung durch Befugte des Tragers der offentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung
geschitzt ist, oder der von ihm Beauftragten.

{3) In den Fallen mit Anzeigepflicht oder mit Erfordernis einer fallbezogenen Genehmigung bindet die
Kreisverwaltungsbehdrde das zustandige Wasserwirtschaftsamt zur fachlichen Beurteilung ein und
informiert das Wasserversorgungsunternehman.

§4-

Befreiungen

{1) Fur die Erteilung von Befreiungen von Einschrankungen, Verboten und Handlungspﬂichten des§ 3
sowie von Duldungs- und Handlungspflichten nach §§ 6 und 7 gilt § 52 Abs. 1 Satze 2 und 3 WHG.

(2} Die Befreiung nach § 52 Abs. 1 Satz 2 WHG wird widerruflich erteilt; sie kann mit Inhalts- und
Nebenbe-stimmungen verbunden werden und bedarf der Schriftferm.

{3) Im Falle des Widerrufs kann das Landratsamt Landshut vom Grundstuckseigentlmer verlangen,
dass der friihere Zustand wiederhergestellt wird, sofern es das Wohl der Allgetneinheit, msbesondere
der Schutz der Wasserversorgung, erfordert.

(4} Sind fur die Z__wecke der Wassergewinnung und -ableitung Befreiungen von Verboten und Be-
schrénkungen des § 3 Abs. 1 und 2 bez{iglich der Numimern 3.5 und 5.1 erforderlich, so hat der
Trager der &ffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschutzt ist, oder der von
ihm Beauftragte die erforderlichen Baumalinahmen und Schutzvorkehrungen frithzeitig mit dem
Wasserwirtschaftsamt abzustimmen. Fur dringende Abhilfemalnahmen in Notfallen gilt die Befreiung
als erteilt, sofern zusténdige Kreisverwaltungsbehérde, Wassenvlrtschaﬂsamt und staatliches
Gesundheitsamt verstandigt sind.

§5
Beseitigung und l"\nde'run'g bestehender Einrichtungen

~ (1) Die Eigentimer und Nutzungsberechtigten von Grundsttcken innerhalb des Schutzgebiets haben
die Beseitigung oder Anderung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser
Verordnung bestehen und deren Bestand, Errichtung, Erweiterung oder Betrieb unter die Verbote des
§ 3 fallen, auf Anordnung des-Landratsamts Landshut zu dulden, sofern sie nicht schon nach anderen
Vorschriften verpflichtet sind, die Einrichtung zu beseitigen oder zu dndern.

(2) Far MaRnahmen nach Abs. 1 ist nach § 52 Abs. 4 WHG i. V. m. §§ 96-98 WHG und Art. 57
BayWG Entschadigung zu Ieisten
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. - §6
Handlungs- und Duldungspfiichten (§ 52 Abs. 1 Nrn. 2 und 3 WHG)

(1) Die Eigentimer und Nutzungsberechtigten von Grundstticken innerhalb des Schutzgebietes haben
zu dulden, dass die Grenzen des Fassungsbereiches und der anderen Schutzzonen durch Aufstellen
oder Anbringen von Hinweiszeichen kenntlich gemacht werden.

(2) Sie haben ferner Probenahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Dungemitteln und
Pflanzenschutzmitteln durch Beauftragte des Landratsamtes Landshut zur Kontrolle der Einhaltung
der Vorschriften dieser Verordnung zu dulden. A

(3) Sie haben ferner die Entnahme von Baden-, Vegetations- und Wasserproben und die hierzu
notwendigen Verrichtungen auf den Grundsticken im Wasserschutzgebiet durch Beauftragte des
Tragers der &ffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschitzt ist; oder des
Landratsamtes Landshut zu dulden.

(4) Sie haben ferner das Betreten der Grundstiicke zur Wahrnehmung der Eigentiberwachungs-
pfiichten gemdR § 52 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 WHG und gemaR § 3 der Verordnung zur Eigentber-
wachung von Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen (E|gent]bemachungsverordnung EOV) in
der jeweils geltenden Fassung dutch

a. Bedienstete des Tragers der offentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschutzt
ist, oder ,

b. von ihm hiermit Beauftragte '

zu gestatten, die hierzu erforderlichen Ausktinfte zu erteilen und technische Ermittlungen und
Prafungen zu erméglichen.

(8) Sind Aufzeichnungen nach dieser Verordnung vorzunehmen, sind diese auf Verlangen'dem .
Begunstigten und/oder dem Landratsamt Landshut innerhalb von 4 Wochen vorzulegen.

§7
Ausgleichsleistungen und Entschidigung (Art. 32, 57 BayWG, § 52 Abs. 4, 5 WHG)

(1) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung erhoéhte
Anforderungen festsetzt, die die ordnungsgemaRie land- oder forstwirtschaftliche Nutzung
einschrénken oder Mehraufwendungen fur den Bau und Betrieb land- oder forstwirtschaftlicher Be-
triebsanlagen nach MaRgabe des Art. 32 Satz 1 Nr. 2 BayWG zur Folge haben, ist fur die dadurch
verursachten wirtschaftlichen Nachteile ein angemessener finanzieller Ausgleich nach Art. 32 i.vV.m,
Art. 67 BayWG zu leisten. Die Hohe ergibt sich aus den zum Erreichen des Schutz-zwecks tatsachlich
erforderlichen Einschrankungen oder Mehraufwendungen.

(2) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung das
Eigentum unzumuthar beschrankt und diese Beschrénkung riicht durch eine Befreiung nach § 4 oder
durch andere MaRnahmen vermieden oder ausgeglichen werden kann, ist Uber die Félle des § 5 Abs.
2 hinaus nach § 52 Abs. 4 WHG'i.V.m. §§ 96 — 98 WHG und Art. 57 BayWG Entschadlgung zU
leisten.

§8
Pflichten des Triigers der &ffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung
: geschiitzt ist (Begiinstigter)

(1) Der Begiinstigte hat den Fassungsbereich wirksam gegen den Zutritt Unbefugter, gegen Zufluss
von Niederschlags- und Schmelzwassern sowie vor Beeintrachtigungen der schiitzenden Boden-
decke und ggf. der Fassungsanlagen infolge tieferer Durchwurzelung und Windwurf zu schiitzen.
Bereits vorhandene Baume sind bodenschonend zu entfernen entstandene Verletzungen der
Bodendecke umgehend zu beheben.

(2) Der Beglnstigte hat bei nicht éffentlichen Stralen, Wegen und Platzen zur Kennzeichnung die
Hinweiszeichen auf eigene Kosten zu beschaffen und an den Stellen anzubringen und zu unterhalten,
an denen es die jeweilige Kreisverwaltungsbehtrde anordnet. Dies gilt auch far oberirdische
Gewaésser und sonstige Stellen, an denen eine Kennzeichnung erforderlich ist.
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(3) Der Begunstigte hat die Engere Schutzzone mindestens vierteljahrlich, die Weitere Schutzzone
mindestens einmal pro Jahr zu begehen. Festgestellte VerstoRe gegen die Anordnungen der
Schutzgebietsverordnung sind in das Betriebstagebuch einzutragen und in den Jahresbericht nach § 5
EUV aufzunehmen. Sofern eine Mangelbeseitigung in einer der Gefahrdungslage und Zumutbarkeit
angemessenen Frist nicht erreicht werden kann, sind das Landratsamt Landshut und das
Wasserwirtschaftsamt Landshut zu verstandigen.

Das Verbot der Dungung mit Gllle, Jauche, Festmist, Garresten aus Biogasanlagen und
Festmistkompost in der Engeren Schutzzone ist mindestens einmal im Monat zu kontrollieren.
Verstole sind dem Landratsamt Landshut unverziglich mitzuteilen.

Die Begehungen und Kontrollen sind im Jahresbericht nach § 5 EUV zu dokumentieren.

(4) Der Begunstigte hat die Vorlage der Aufzeichnungen gemaR § 3 Abs. 1 Nr. 4 und § 5 EUV, i.V.m.
§ 52 Abs. 1 Nr. 3 WHG, jahrlich vollstandig und unaufgefordert vorzunehmen. Dies betrifft
insbesondere auch die Daten zur Rohwasserbeschaffenheit.

§ 9 Ordnungswidrigkeiten

Nach § 103 Abs. 1 Nr. 7a und § 103 Abs. 2 WHG, Art. 74 Abs. 2 Nr. 1 BayWG kann mit GeldbuRe bis
zu funfzigtausend Euro belegt werden, wer vorsatzlich oder fahrlassig

1. einer Beschrankung, einem Verbot oder einer Handlungspflicht nach § 3 Abs. 1 und 2
zuwiderhandelt oder einer Pflicht nach § 8 dieser Verordnung nicht nachkommt,

2. eine im Wege einer Befreiung nach § 4 dieser Verordnung zugelassene Handlung vornimmt, ohne
die mit der Befreiung verbundenen Inhalts- und Nebenbestimmungen zu befolgen,

3. Anordnungen oder MaRnahmen nach den §§ 5 und 6 dieser Verordnung nicht duldet.
§ 10 Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt fir den Landkreis
Landshut in Kraft.

Landshut, den 26.07.2022
Landr;gbtsamt Landshut

; #
..... AXXAL........
Stegmaier LL

Regierungsrat
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stegmaierro
Textfeld
Anlage 1 zur Wasserschutzgeieitsverordnung  vom 26.07.2022 für den Brunnen II der Trinkwasserversorgungsanlage Kreutbartl


Anlage 2

zur Wasserschutzgebietsverordnung des Landratsamtes Landshut Uber das Wasserschutzgebiet fur
den Brunnen Il der Trinkwassergewinnungsanlage Kreutbartl in den Gemarkungen Widdersdorf,
Gemeinde Bruckberg, und Schatzhofen, Gemeinde Furth (Landkreis Landshut), fur die offentliche
Wasserversorgung des Zweckverbandes zur Wasserversorgung der Pfettrachgruppe vom 26.07.2022

Erlauterungen und Maf3gaben zu § 3 Abs. 1, Nrn. 2, 5und 6

1. Wassergefahrdende Stoffe (zu Nr. 2)

Bezlglich der Einstufung wassergefahrdender Stoffe ist Kapitel 2 der ,Verordnung Gber Anlagen zum
Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (AwSV)“ zu beachten.

2. Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (zu Nrn. 2.2 und 2.3)

a)

b)

Errichten und Erweitern in der Weiteren Schutzzone (Zone Ill) fiir Anlagen nach Ziffer 2.2 In
der Weiteren Schutzzone (Zone Ill) sind nur zulassig:

1. oberirdische Anlagen der Gefahrdungsstufen A bis C (gem. § 39 AwSV) und
oberirdische Anlagen fur aufschwimmende flissige Stoffe gemaR § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7
AwSV, die in einem Auffangraum aufgestellt sind, sofern sie nicht doppelwandig
ausgefihrt und mit einem Leckanzeigegerat ausgerustet sind; der Auffangraum muss das
maximal in den Anlagen vorhandene Volumen wassergefahrdender Stoffe aufnehmen
kbénnen,

2. unterirdische Anlagen der Gefahrdungsstufen A und B und unterirdische Anlagen fir
aufschwimmende flissige Stoffe gemaR § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7 AwSV, die doppelwandig
ausgefihrt und mit einem Leckanzeigegerat ausgeriistet sind,

3. oberirdische Anlagen fir feste Gemische gemaf § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 8 AwSV,
entsprechend den Anforderungen des § 26 Abs. 1 AwSV.

Die Anzeige-, Fachbetriebs-, Uberwachungs- und Priifpflichten gemalR AwSV sowie die
Pruffristen gemaf Anlage 6 zur AWSV gelten in der gesamten Weiteren Schutzzone (Zone ll),
auch fir bereits bestehende Anlagen.

Unter Nr. 2.2 kdnnen auch Abfélle z. B. im Zusammenhang mit Kompostieranlagen oder
Wertstoffhofen fallen. An die Bereitstellung von Hausmdll aus privaten Haushalten zur
regelméanigen Abholung (z. B. Milltonnen) werden keine weitergehenden Anforderungen
gestellt.

Fur die in Zone Ill nach Nr. 2.5 zulassige Erdwarmekollektoren oder fur im Schutzgebiet
bereits bestehende Erdwéarmekollektoren sind mindestens die materiellen Anforderungen
nach § 35 Abs. 2 AwSV einzuhalten. Es sind nur Warmetragermedien auf Propylenglykol-
Basis nach aktueller LAWA-Positivliste zulassig. Der Verteilerschacht ist fliissigkeitsdicht und
fur Kontrollen zuganglich auszufuhren. Der Schacht und alle einsehbaren Anlagenteile sind
regelmaRig durch Sichtpriifung auf Dichtheit zu kontrollieren. Die selbsttatige Uberwachungs-
und Sicherheitseinrichtung fur den Leckagefall ist spatestens alle 30 Monate durch einen
Fachbetrieb auf ihre Funktionsfahigkeit zu Uberprifen. Fir neue Erdwarmekollektoren ist das
Rohrleitungssystem im PE100-RC oder PE-X auszufiihren; zum Schutz vor etwaigen spéateren
Erdarbeiten ist die genaue Lage planlich zu dokummentieren und bei der Wiederverfiullung
(siehe Nr. 1.2) durch ein dehnungsfahiges Trassenwarnband 50 cm oberhalb der Anlagenteile
zu markieren.

3. Betreiben von Abwasseranlagen sowie Grundstiicksentwésserungsanlagen einschlief3lich

Kleinklaranlagen (zu Nr. 3.8)




a) Tabelle 1: Einzuhaltende Priiffristen

Prufungsintervalle/Prifungsart

Behandlungsanlagen/ Weitere Engere
Leitungstyp Schutzzone Il Schutzzone |
A/B
Abwasserbehandlungsanlagen Dichtheitsprufung | Dichtheitspriifung
(einschl. Kleinklaranlagen), alle 10 Jahre alle 3 Jahre*
Mischwasserentlastungsbauwerke, Regenkléar- und
Ruckhaltebecken
eingehende Dichtheitsprifung
kommunale Abwasserleitungen und Schéachte Sichtprifung alle 3 Jahre*
alle 5 Jahre,
Dichtheitspriifung
alle 10 Jahre
private Abwasseranlagen:
Behandlungsanlagen fiir gewerbl./ industrielle . . . . . .
Abwasser, Abwasserleitungen und Dichtheitsprufung | Dichtheitspriifung
Schéchte vor einer Behandlungsanlage alle 5 Jahre alle 3 Jahre
Abwasserleitungen und Schéchte fur eingehende Dichtheitspriifung
gewerbl./ industrielles Abwasser Sichtprifung alle | alle 5 Jahre
nach einer Behandlungsanlage 10 Jahre
Abwasserleitungen und Schéchte fir eingehende Dichtheitsprifung
hausliches Abwasser Sichtprifung alle | alle 5 Jahre
10 Jahre
Kleinklaranlegn Dichtheitsprifung | Dichtheitsprifung
alle 10 Jahre alle 3 Jahre*

fur Druckleitungen gelten grundséatzlich halbierte Priffristen

Nachweis der erstmaligen Prifung nach Erlass dieser Verordnung innerhalb von 2 Jahren

vorzulegen.

*Anderungsantrage kénnen im Rahmen einer Befreiung befiirwortet werden, wenn kein ,sehr
hohes* Gefahrdungspotential vorliegt. Die Beurteilung des Gefahrdungspotentials gem. LfU-
Merkblatt 4.3/16 durch ein hydrogeologisches Fachbiiro ist vom Betreiber zu beauftragen und die
Einstufung zusammen mit einem Vorschlag fur die Verlangerung des Prifintervalls der KVB

b) Ausbringen von Abwasser (zu Nr. 3.4)

Fir abgelegene Anwesen nach Art. 41 Abs. 2 BayBO kann in der weiteren Schutzzone Il im
Einzelfall auf Antrag im Rahmen einer Befreiung der Ausbringung des Gemisches aus
vorbehandeltem Abwasser mit Gulle/Jauche zugestimmt werden, wenn die dinge- und
abfallrechtlich ordnungsgemaé&fRle Entsorgung oder Verwertung gesichert ist. In der engeren
Schutzzone Il kommt eine Befreiung regelmé&Rig nicht in Betracht.

4. Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und géartnerische

Nutzungen (zu Nr. 6.11):

- Weinbau

- Beerenanbau




- Hopfenanbau

- Tabakanbau

- Gemuiseanbau (ausgenommen Feldgemise im Rahmen der tiblichen Fruchtfolge)
- Zierpflanzenanbau

- Baumschulen und forstliche Pflanzgarten

- Energiepflanzenanbau, der einer tblichen ackerbaulichen Nutzung nicht vergleichbar ist (z. B.
Energiewalder, Kurzumtriebsplantagen mit chemischer Unkrautregulierung)

Das Verbot bezieht sich nur auf die Neuanlage derartiger Nutzungen, nicht auf die Verlegung im
Rahmen des ertragsbedingt erforderlichen Flachenwechsels bei gleichbleibender GréRRe der
Anbauflache. Eine Befreiungsperspektive gem. 8 52 Abs. 1 Satz 3 besteht insbesondere fir Kulturen,
die ohne chemischen Pflanzenschutz und intensive Diingung betrieben werden.

5. Stallungen und JGS-Anlagen (zu Nrn. 5.3, 5.4, 5,5)

5a) Stallungen und JGS-Anlagen errichten oder erweitern (zu Nrn. 5.3 und 5.4)

Die einschlagigen Regeln der Technik, insbesondere DIN 1045, DIN 11622 und das DWA-
Arbeitsblatt A 792 sind zu beachten. Das Errichten und Instandsetzen der Anlagen darf nur durch
einen Fachbetrieb nach § 62 AwSV erfolgen. Der Betreiber hat den ordnungsgeméafen Zustand der
Anlagen einschlief3lich der Rohrleitungen vor Inbetriebnahme, nach einer Erweiterung (und
wiederkehrend alle 5 Jahre) durch einen Sachverstéandigen nach AwSV prifen zu lassen.

Eine Errichtung, wesentliche Anderung oder der Erweiterung der Anlagen ist mindestens 6 Wochen
vorher dem Landratsamt Landshut mit den erforderlichen Antragsunterlagen anzuzeigen. Die
Planunterlagen sind zur frihzeitigen Klarung von Ausgleichsanspriichen nach Art. 32 Satz 1 Nr. 2
BayWG auch dem Zweckverband zur Wasserversorgung der Pfettrachgruppe vorzulegen. Der
Beginn der Bauarbeiten ist beim Landratsamt Landshut und dem Zweckverband zur
Wasserversorgung der Pfettrachgruppe 2 Wochen vorher anzuzeigen.

Planbefestigte (geschlossene) Flachen, auf denen Kot und Harn anfallen, sind flissigkeitsun-
durchlassig (Beton mit hohem Wassereindringungswiderstand, rechnerische Rissbreite 0,2 mm)
auszufuhren und jahrlich durch Sichtprifung auf Undichtigkeiten zu kontrollieren.

5aa) Stallungen

Bei Gillesystemen ist der Stall in hydraulisch-betrieblich abtrennbare Abschnitte zu gliedern, die
einzeln auf Dichtheit prifbar und jederzeit ohne wesentliche Beeintrachtigung des laufenden
Betriebes reparierbar sind.

Der Speicherraum fur Gulle bzw. jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so zu gliedern, dass eine
Reparatur jederzeit ohne wesentliche Beeintrachtigung des laufenden Betriebes mdglich ist. Dies
kann durch einen zweiten Lagerbehalter oder eine ausreichende Speicherkapazitat der Gillekanéle
gewahrleistet werden. Betriebe, die durch Zusammenschluss oder Teilung aus in Zone I
vorhandenen Anwesen entstehen, gelten ebenfalls als ,in dieser Zone bereits vorhandene
Anwesen®.

Fir Gullekeller, Gillekanale und Rohrleitungen gelten die Anforderungen an JGS-Anlagen.

5ab) JGS-Anlagen

Grundsatzlich durfen nach AwWSV Anlage 7, Nr. 2.1 fir JGS-Anlagen nur Bauprodukte, Bauarten
oder Bausétze verwendet werden, fur die die bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise unter
Beriicksichtigung wasserrechtlicher Anforderungen vorliegen.

JGS-Lageranlagen fir flussige, allgemein wassergefahrdende Stoffe diirfen bei Lagerhdhen tiber

3 m oder mehr als 1.000 cbm Lagervolumen nur mit einem Leckageerkennungssystem errichtet und
betrieben werden, das bei Undichtheit die Leckage in einem dichten Behalter ableitet. Die Dichtheit
von JGS-Behaltern sowie von Gulle- bzw. Jauchekandlen ist mittels Leckageerkennungssystem im
Rahmen der Eigentiberwachung mindestens vierteljahrlich zu kontrollieren; eine jahrliche
Fremduberwachung ist zu erméglichen. Fur das Leckageerkennungssystem ist ein bauaufsichtlicher
Verwendungsnachweis erforderlich (z. B. DIBt-Zulassung Z-59.26) Die besonderen Bestimmungen
der Zulassung sind zu beachten.
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Bei Fahrsilos sind die Fugen in der Bodenplatte und aufgehenden Wanden dauerhaft dicht
auszufuihren z. B. mit Fugenbandern oder —blechen.

Bei JGS-Analgen im engen raumlichen oder funktinalen Zusammenhang mit Biogasanlagen (vgl. § 2
Abs. 14 AwSV) gelten die Anforderungen an Biogasanlagen in § 3 Abs. 1 Nr. 2.3 dieser
Schutzgebietsverordnung zu beachten.

5b) Dichtheitsprifung fir bestehende JGS-Anlagen (zu 8 3 Abs. 1 Nr. 5.5 der Schutzgebietsver-
ordnung)
Fur im Schutzgebiet bereits bestehende JGS-Anlagen gelten die Anforderungen der Ziffer 10 des
DWA-Arbeitsblattes A 792 hinsichtlich der Dichtheitspriifung unabhangig vom Anlagenvolumen,
sofern keine Leckageerkennung vorhanden ist.

Die Prifintervalle betragen in der weiteren Schutzzone Il 5 Jahre.

6. Kahlhiebe und wirkungsgleiche Malinahmen (zu Nr. 6.14)

Kahlhieb liegt vor, wenn auf einer Waldflache in einem oder in wenigen kurz aufeinander folgenden
Eingriffen alle aufstockenden Baume entnommen werden, ohne dass bereits eine ausreichende
Ubernehmbare Verjingung vorhanden ist. Zusatzlich zum schlagartig einsetzenden erheblichen
Nahrstoffiberangebot bewirkt der gleichzeitige Umschlag des Bestandsklimas in
Freiflachenbedingungen eine massive Mineralisation organischer Substanz mit schubweiser
Nitratauswaschung ins Grundwasser. Eine dem Kahlhieb wirkungsgleiche MalRnahme ist die
Lichthauung, bei der nur noch vereinzelt Baume stehen bleiben und dadurch ebenfalls
Freiflachenbedingungen entstehen. Kahlhiebe sind nach Art. 14 BayWaldG im Hochwald zu
vermeiden, im Schutzwald eigens erlaubnispflichtig.

Erscheint im sachlich begriindeten Einzelfall ein Kahlhieb o. &. im Wasserschutzgebiet unumgénglich,
so bedarf dieser der Befreiung durch das Landratsamt Landshut, unter der Voraussetzung, dass eine
wesentliche Beeintrachtigung der Grundwasserbeschaffenheit dadurch nicht zu besorgen ist.

Ist nach Kalamitaten infolge von Windwurf, Schneebruch oder durch Schadlingsbefall eine
umgehende Aufarbeitung erforderlich und nur durch die Entnahme aller geschédigten Ba&ume und
daher u.U. nur durch Kahlhieb méglich, so gentgt die Anzeige beim Landratsamt Landshut unter
Vorlage der forstfachlichen Feststellung und Bestatigung der Notwendigkeit und Dringlichkeit durch
den zustandigen Revierleiter des Amtes fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten. Unbeschadet Nr.
6.14 bleibt eine Rodung verbliebener Wurzelstdcke verboten (bzw. in unausweichlichen Fallen einer
Befreiung nach § 4 dieser Verordnung vorbehalten).

7. Beweidung-, Koppel- und Pferchtierhaltung (zu Nr. 6.6)

Eine flachige Verletzung der Grasnarbe liegt dann vor, wenn das wie bei herkdmmlicher
Rinderweise unvermeidliche Malf3 (linienférmig oder punktuelle Verletzungen im Bereich von
Treibwegen, Viehtrédnken etc.) Uberschritten wird.



Anlage 3

zur Wasserschutzgebietsverordnung des Landratsamtes Landshut Uber das
Wasserschutzgebiet fur den Brunnen Il der Trinkwassergewinnungsanlage Kreutbartl in den
Gemarkungen Widdersdorf, Gemeinde Bruckberg, und Schatzhofen, Gemeinde Furth
(Landkreis Landshut), fur die 6ffentliche Wasserversorgung des Zweckverbandes zur
Wasserversorgung der Pfettrachgruppe vom 26.07.2022

Zone |Flurnummer [(Gemeinde u. Gemarkung

WI Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wi 2184 T|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
WiII Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil 2184 T|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
WII 2185 T|Gmd. Bruckberg f Gmkg. Widdersdorf
WII 2186 T|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil 1966/6T|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil 1992/2|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
WIII 2184/2|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil 2184/4|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil] 2184/5T|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil 2184T|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
W] 2185T|Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wil 2186T [Gmd. Bruckberg / Gmkg. Widdersdorf
Wi Gmd. Furth / Gmkg. Schatzhofen

WII 313|Gmd. Furth / Gmkg. Schatzhofen

Wil 314|Gmd. Furth / Gmkg. Schatzhofen

WIII 307T|Gmd. Furth / Gmkg. Schatzhofen






